
3

RegionDonnerstag, 22. April 2021

Bürger hinterfragen die Wahl des neuen Badi-Beiz-Pächters
Kurz vor der Eröffnung der Badi-Saison sorgt das Zofinger Badi-Restaurant fürDiskussionsstoff. Das sagt Stadtrat Peter Siegrist dazu.

Die Badi Zofingen hat einen
neuenRestaurant-Pächter. Ent-
schieden hat sich der Stadtrat
für die Badi Gastro GmbH aus
Baden.Daswurde imJanuarbe-
kannt. «Sie überzeugte durch
Innovation,Familienfreundlich-
keit, Professionalität undErfah-
rungmit Schwimmbad-Restau-
rants»,hiess es inderdamaligen
Medienmitteilung. Hinter-
grund: Nach zwölf Jahren tritt
der bisherige Pächter des
Schwimmbad-Restaurants,Bru-
noGfeller, in denRuhestand.

Kurz vordenZofinger Stadt-
ratswahlen und vor der Saison-
eröffnung in der Badi wird der
Entscheid unter den Bürgern
zum Thema. Warum man sich
nicht für einen regionalen Be-
werber entschieden hat, fragen
sich einige. Zumal es deren ge-
geben hat.

Auf Nachfrage sagt der für
dieBadi zuständigeStadtratPe-

ter Siegrist: «ZofingerBewerber
hatten nicht automatisch einen
Vorteil.»AndereKriterien seien
im Vordergrund gestanden,
unter anderem die Erfahrung
oder ob ein Konzept vorhanden
ist. Zudemsei derEntscheid für
die BadiGastroGmbHdeutlich
ausgefallen, hält Siegrist fest.

Insgesamt zehn Bewerber,
darunter einige aus Zofingen
und der Region, gab es für das
Zofinger Badi-Restaurant. «So
viele wie noch nie», sagt Peter
Siegrist. Möglich, dass dies mit
derCoronasituationzu tunhabe,
obwohldiePlanungauch fürdie
Badeanstalten schwierig ist. So-
gar aus der Ostschweiz habe es
einenBewerber gegeben.

Nächste Woche werden die
InhaberderBadiGastroGmbH,
Christoph Wanner und Philipp
Penelas, ihrKonzept vorstellen.
Die beiden sind seit Jahren in
derGastronomie tätig. (jam)Der Saisonstart der Badi rückt näher. Einen neuen Pächter fürs Restaurant gibt es auch. Bild: schwe
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Mega-Forstbetrieb parat für die Gmeind
Der geplante Forstbetrieb Suhrental Ruedertal will gerecht sein: Jede der zehnGemeinden hätte eine Stimme.

Flurina Dünki

Drei Jahre lang hat die Arbeits-
gruppe der Suhrentaler Forst-
fusion am Zusammenschluss
der drei Forstbetriebe Muhen-
Hirschthal-Holziken, Leerau-
Rued undOberes Suhrental ge-
arbeitet. Ziel: Den Wald von
zehn (Ortsbürger-)Gemeinden
per 1. Januar 2022 zum Forst-
betrieb Suhrental Ruedertal zu
machen.Damit entstündeeiner
der grössten und modernsten
Forstbetriebe im Aargau. Jetzt
sinddie Satzungen, dasLeitbild
und die Strategie erstellt, die
den künftigen Mitgliederge-
meinden schmackhaft gemacht
werden müssen. Anlässlich
einer Medieninformation wur-
den sie amDienstagvorgestellt.
Eine der wichtigsten Regelun-
gen: Jede Mitgliedergemeinde
hat eine Stimme in der Ver-
sammlung. Die Arbeitsgruppe
versichert, dass «jede Gemein-
de –unabhängig von ihrerGrös-
seoderWaldfläche – ihreFragen
und Wünsche einbringen kann
und ihreAnliegenernst genom-
menwerden».

Zehn Gemeindeversamm-
lungen von Ortsbürgern stim-
men diesen Sommer über den
Beitritt ab. SiewerdenalsWald-
besitzer auchdie formellenMit-
glieder des neu geschaffenen
Forstbetriebs sein.DenEinwoh-
nergemeindeversammlungen
werde die Zahlung der jährli-
chen Beiträge beantragt. Die
Neugründung kann vollzogen
werden, wenn die zustimmen-
den Gemeinden mindestens
80Prozent der Einwohner aller
zehn Gemeinden repräsentie-
ren. Das entspricht einwohner-
mässig zwei kleinen oder einer
grösseren Gemeinde. Gemein-
den, die gegen den Gang zum
neuen Forstbetrieb stimmen,
müssen ihmnicht beitreten. So-
lange immer noch 80 Prozent
der insgesamt 17000 Einwoh-
ner im Forstbetrieb drin sind,

muss der Verteilschlüssel nicht
neu berechnet werden.

BisherkeinWiderstand
auszumachen
Der Zusammenschluss drängt
sich nicht nur wegen Spardruck
durch tiefe Holzpreise und
Mehraufwandwegen intensive-
rer Waldnutzung durch den
Menschen auf – alle drei Betrie-
beweisen zukleineFlächenauf,
um künftig rentabel zu sein.
Auch werden in den nächsten
Jahren die Förster Martin Leu,
Urs Gsell und Daniel Zehnder
pensioniert.

Grosser Widerstand gegen
die Fusion ist nicht zu spüren.
Bisherhatte sicheinzigSchmied-
ruedvonderFusionabgewandt,
weil die Gemeinde eine indivi-
duelle Lösung bevorzugt. Was
ebenfalls für eine gütliche Eini-
gung der Gemeinden hinsicht-
lich der Fusion spricht: Seit der
Zwischenstand-Infoveranstal-
tung im letztenHerbst ist anden
Grundlagendossiersnichtmehr
viel geändertworden.BeimKos-
tenverteilschlüsselmusste etwa
nachGesprächenmit einzelnen
Gemeindennochkorrigiertwer-
den. Es bleibt also beim ur-

sprünglichen Konzept «ein
Forstrevier – zwei Förster».Das
bestehende Forstpersonal und
die Lernenden werden über-
nommen.

Gemäss dem Leitbild will
der fusionierte Betrieb eine
«effektive und zukunftsfähige
Forstorganisation» sein. Sie
wird siebenMitarbeiter zählen,
was bei der Waldgrösse von
1888 Hektaren vergleichsweise
wenig ist.Undein«Kompetenz-
zentrum für Wald, Natur und
Umwelt», das von «Waldbesit-
zern und der Bevölkerung an-
erkannt und geschätzt» wird.

Wobei bereits klar wird: Der
Forstbetrieb der Zukunft muss
sich neu erfinden. Holzförde-
rungalleinehat ausgedient. Im-
mer wichtiger wird die Bereit-
stellung des Waldes als Nah-
erholungsgebiet und dessen
Pflege – auch wegen der Klima-
veränderung.

Der neue Forstbetrieb will
sichwennmöglich selber finan-
zieren. Diesbezüglich zeigt sich
die Arbeitsgruppe optimistisch:
«In Betrieben dieser Grösse
kann das Verkaufsholz zu opti-
malen Losgrössen gebündelt
und so effizienter und in der

Regel auch zu höheren Preisen
verkauft werden», ist sie über-
zeugt. Zudemkönne das Perso-
nal auch vonBetrieben gebucht
werden.

Zum Anschub leisten die
Ortsbürger einen einmaligen
Beitrag an den Eigenkapital-
bedarf von insgesamt 620000
Franken. Die Einwohnerge-
meinden zahlen einen jährli-
chen Sockelbeitrag. Mit letzte-
rem tragen die Bewohner unter
anderem indirektdieKosten für
dieWaldnutzungwieWaldstras-
sen, Feuerstellen und Sicher-
heitsgarantie bei Holzschlag.

Die Arbeitsgruppe (v. l.): Daniel Zehnder, Martin Leu, Gertrud Müller, Theo Kern, Gertrud Jost, Christoph Fischer, Gotthold Müller und Urs Gsell. Bild: fdu


